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gut der Kunden völlig gelten ehe

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich Mark 35 Pfg.
frei ins Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Hrkluge

Woehenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations Organ für

Am hänslichen Herd.

Die Anzeigengebuhr beträgt für vie kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 80 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die um liegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Mittwoch den 27. Februar 1311
Amtlicher Ceil.

Bekanntmachung betr. Mühlenbetrieb.
Auf Grund der S8 7, 48, 62, 63, 69, 79, 80 der

Reichsgetreideordnung für die Ernte 1917 (ReG.-B. S.
507) in Verbindung mit den preußiſchen Ausführungsbe
ſtimmungen wird in Ergänzung unſerer Verordnung vom
10. Auguſt 1917, Kreisblatt Nr. 187, hierdurch angeordnet:

S 1.
Zwecks Prüfung von Mühlen durch Ueberwachungs

beamte hat der Jnhaber bei eigener Abwesenheit dafür Sorge
zu tragen daß der Zutritt des Beamten zur Mühle oder
Betriebsſtätte ermöglicht werden kann.

S 2.
Müller, die gleichzeitig Unternehmer landwirtſchaftlicher

Betriebe ſind, dürfen das ihnen zur Selbſtverſorgung zuſteh
ende Getreide nur nach Maßgabe der für Selbſtverſorger

beſtehenden Vorſchriften in den zum Mühlenbetrieb notwen
digen Räumen einlagern.

Sonſtige Getreide und Mehlvorräte ſind vom Mahl

außerhalb des Mühlenbetriebes

S 3.
Die Annahme von Früchten zur Reinigung oder zu

einer ſonſtigen, nicht unter die Vorſchrift des S 68 Buch
ſtabe a Reichsgetreideordnung fallenden Bearbeitung iſt nur
mit ſchriftlicher Genehmigung des Kreisausſchuſſes geſtattet.

S 4.
Zuwiderhandlungen werden nach 8 79 Abſatz 1 Ziffer

12 der Reichsgetreideordnung vom 21. Juni 1917 (RG.
B. S. 507) beſtraft.

5.
Die Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

in Kraft.
Torgau, den 19. Februar 1918.

Der Kreisausſchuß. Wieſand.
Reichs Reiſebrotmarken.

Auf Grund des S 57 ff der Reichsgetreideordnung für
die Ernle 1917 wird für den Umfang des Kreiſes Torgau
folgendes angeordnet:

S. 1. Für Angehörige des Kreiſes, welche vorüber
gehend abweſend ſind, werden auf Antrag ReichsReiſebrot
marken verabfolgt. Dieſelben werden an Stelle oder gegen
Umtauſch der gewöhnlichen Brotkarte oder eines entſprechen
des Teiles davon ausgegeben.

Selbſtverſorger dürfen Reiſebrotmarken nur im Um
tauſch gegen die Mahlkarte oder unter entſprechender Kürzung
der ihnen zum Vermahlen für den nächſten Monat zuſteh
enden Getreidemenge auf der Mahlkarte erhalten.

Das dem Wert der Reiſebrotmarken entſprechende Selbſt
verſorgergetreide iſt ſofort nach Empfangnahme der Marken
an einen Kommiſſionär des Kommunalverbandes abzuliefern

S 2. Die bisherigen Reiſebrotmarken verlieren mit dem

15. März ihre Gültigkeit.
Dafür werden Reiſebrotmarken aus Papier mit durch

laufendem Waſſerzeichen hergeſtellt.
Es gelangen Marken über 50 Gramm Gebäck auf

blaugrauem Grunde und ſolche über 500 Gramm Gebäck
auf rotgrauem Grunde zur Ausgabe

S 3. Die Ausgabe der ReichsReiſebrotmarken erfolgt
durch die Gemeindebehörde, welche gleichzeitig die entſprech
ende Kürzung der gewöhnlichen Brotkarten bezw. die ent
ſprechende Abſchreibung auf der Mahlkarte zu vermerken, ſo
wie die Ablieferung des eingeſparten Selbſtverſorgergetreides
zu veranlaſſen hat.

S 4. Um einen Mißbrauch von ReichsReiſebrot
marken, auf die bereits Gebäck oder Mehl bezogen iſt, un
möglich zu machen iſt eine Entwertung wie folgt erforder
lich Bei der Verabfolgung von Gebäck auf Reichs Reiſe
brotmarken haben die Bäcker, Händler Gaſt und Schank
wirte uſw. die letzteren ſofort nach Empfangnahme derge
ſtalt zu entwerten, daß jede Marke mit Tinte kreuzweis zu

h

durchſtreichen iſt. Jn Gaſt und Schankwirtſchaften hat dieEntwertung nicht durch die Bedienung e n die

Perſon zu erfolgen, die das Gebäck an die Bedienung
ausgibt.

Bäckern uſw. die die geſammelten Marken zwecks Be
lieferung mit Mehl einreichen, ſind nur entwertete Marken

n VerghfS 5. ie Verabfolgung und der Bezug von Gebäckund Mehl auf nach S entwertete oder nach 8 2 Abſatz 1

nicht mehr gültige ReichsReiſebrotmarken iſt verboten
8 6. ReichsReiſebrotmarken, gegen welche im hieſigen

Kreiſe Gebäck oder Mehl verabfolgt worden iſt, ſind ſorg
fältig zuſammengebündelt allmonatlich an den Kreisausſchuß

e
S Zuwiderhandlungen werden gemä 79 dReichsgetreideordnung beſtraft. t

8 8. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft. Gleichzeitig werden die den näm
lichen Gegenſtand betreffenden Anordnungen vom 17. Oktober

1916 und 23. März 1917 aufgehoben.
Torgau, den 20. Februar 1918.

Der Kreisausſchuß. Wieſand.
Bekanntmachung vetr. Kaſſee-Erſatzmittel.
Bezüglich der ſeitens des Kommunalverbandes an die
Kleinhändler des Kreiſes zur Ausgabe gelangten Kaffee
Erſatzmittel wird hiermit folgendes beſtimmt:

Die Abgabe darf nur an Brotkartenempfänger auf
Lebensmittelkarte und nach Maßgabe der Kundenliſten er
folgen. Das Nähere hierüber regeln die örtlichen Behörden.
e Der Kleinverkaufspreis für das Pfund darf nicht über

eigena) für KaffeeErſahzmittel aus Getreide oder Mal
in loſer Ware 52 Pfennige,
in Packungen 56 Pfennig

für andere KaffeeErſatzmittel
in loſer Ware 80 Pfennige,
in Packungen 84 Pfennige.

Dieſe Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des Höchſt
preisgeſetzes.

Torgau, den 18. Februar 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Aufforderung an die Militärpflichtigen
des Jahrganges 1398. S

Auf Grund des S 25 Ziffer 1 und 7 der Wehrord
nung vom 22. November 1888, werden alle im Kreiſe
aufhältlichen Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1898, welche
noch nicht ausgehoben ſind, aufgefordert, ſich binnen 8 Ta
gen bei der Ortsbehörde ihres Wohn oder Aufent
haltsortes zur Militärſtammrolle anzumelden. Sie haben
dabei, wenn die Anmeldung nicht im Geburtsorte ſelbſt
erfolgt, einen ſtandesamtlichen Geburktsſchein, der koſtenfrei
erteilt wird, vorzulegen.

Torgau, den 18. Februar 1918.
Der Zivilvorſihende der Erſatzkommiſſion,

Königliche Landrat. Wieſand.

Veroöffentlicht mit dem Bemerken, daß der Kontrolle
halber auch diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs 1898
ſich zur Stammrolle melden müſſen, welche bereits ausge
hoben bezw. zum Waffendienſt eingezogen ſind. Für die
letzten Mannſchaften ſind die Eltern bezw. Vormünder zur
Meldung verpflichtet.

Ann ab urg, den 22. Februar 1918
Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.

Der Kreis Torgau beabſichtigt zur Verſorgung der
nicht ſelbſt erzeugenden Bevölkerung
Anbau und Lieferungsverträge über Gemüſe aller Art
für 1918 abzuſchließen. Hiermit iſt unſer Kommiſſionär,
Kaufmann Paul Doering in Dommitzſch beauftragt und
wollen ſich Intereſſenten mit dieſem in Verbindung ſetzen.

Torgau, den 20. Februar 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Bekanntmachung betr. Eierſelbſtverſorger
Auf Grund der 88 3, 2 Abſatz 1 und 2, 88 5 und 9

der Verordnung über Eier vom 12. Auguſt 1916
(ReG.-B. S. 927) und der dazu ergangenen preußiſchen
Ausführungsanweiſung vom 24. Auguſt 1916, ſowie der
Verordnung über Eier vom 24 April 1917 (R-G.-B. S.
374) wird für das Gebiet des Landkreiſes Torgau in Er
gänzung bezw. Abänderung unſerer Verordnung vom 14.
September 1917 folgendes angeordnet:

S 1. Eierſelbſtverſorger ſind die Geflügelhalter und
ſeine Haushaltungsangehörigen, Kriegsgefangene und Saiſon
arbeiter rechnen nicht als Haushaltsangehörige. Natural
berechtigte ſind nicht Selbſtverſorger, ſondern nur Verſorg
ungsberechtigte.

S 2. Zuwiderhandlungen werden gemäß S 17 der
Verordnung vom 12. Auguſt 1916 (ReG-B S. 927)
beſtraft.

S 3. Die Anordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft.

Torgau, den 16. Februar 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

een e e1917 Kreisblatt 216 werden die Geflügelhalter aufgeforderk,
die ſeit dem 1. Februar 1918 von den Aufkäufern ausge
ſtellten Abgabebeſcheinigungen alle 14 Tage beim zuſtändigen
Magiſtrat, Gemeinde oder Gutsvorſtand zur Kontrolle der
Ablieferungen vorzuzeigen.

Es liegt im eigenen Intereſſe der Geflügelhalter, daß
die vorgenannten Beſcheinigungen über abgelieferte Eier den
Ortsbehörden vorgezeigt werden, da ſäumige Geflügelhalter
zur Abgabe der Umlagemenge zwangsweiſe herangezogen
würden.

Die dem Magiſtrat, Gemeinde oder Gutsvorſtand vor
gelegten Abgabebeſcheinigungen ſind ins Hühnerkataſter ein
zutragen und nach der Eintragung dem Vorzeiger nach
entſpr. Entwertung zurückzugeben

Torgau, den 18. Februar 1918.

Bekanntmachung
betr. Milchverbrauch der Selbſtverſorger.

Auf Grund der Verordnung über die Bewirtſchaftung
und den Verkehr von Milch vom 3. 11 1917 Re G.B
S. 1005 wird in Abänderung bezw. Ergänzung unſerer
Verordnungen vom 30. Oktober 1916 Kreisblatt Nr. 256
Und vom 12. 3. 1917 Kreisblatt Nr. 65 für den Umfang
des Kreiſes Torgau Folgendes angeordnet:

S 1. Die Verfütterung von Vollmilch an Schweine
jeden Alters, auch an Ferkel iſt verboten. Ausnahmen ſind
mit Genehmigung der Kreisfettſtelle nur bei Ferkeln bis zu
6 Wochen zuläſſig, ſobald das Muttertier eingegangen iſt
oder nicht genügend Milch gibt.

S Die Verfütterung von Vollmilch an Kälber iſt
nur an Tiere im Alter bis zu 6 Wochen und zwar höch
ſtens mit der Menge zuläſſig, welche das Muttertier gibt
Ausnahmen bedürfen der diesſeitigen Genehmigung

S 3. Zu den Selbſtverſorgern gehören, außer dem
Kuhhalter und den Haushaltsangehörigen, nur diejenigen
Wirtſchaſtsangehörigen, bei welchen herkömmlich die Gewäh-
rung von Vollmilch einen Teil der Entlohnung bildet.
Schnitter, Saiſonarbeiter und Kriegsgefangene gehören
nicht

4.

Kreiseierſtelle.

Der tägliche Verbrauch der unter S 3 genannten
Selbſtverſorger wird auf höchſtens Liter pro Kopf zum
Verzehr als Friſchmilch feſtgeſetzt. Eine anderweite Verwen
dungsart dieſer Milch, insbeſondere im Wege der Aufbe
wahrung zwecks Entrahmung oder dergl. iſt verboten.

S. 5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
werden nach S 16 der Verordnung vom 3. 11. 1917 (R.

GB. S. 1005) beſtraft.
Der Verſuch iſt ſtrafbar.
S 6. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver

öffentlichung in Kraft.
Torgau, den 16. Februar 1918

Der Kreisausſchuß. Wieſand.



en Feind und nähern ſich Reval.

Der Großherzog von Mecklenburg Strelitz
plötzlich geſtorben.

Neuſtrelitz, 24. Februar. Eine Sonderaus
gabe der „Landeszeitung“ für beide Mecklenburg
vom Sonntag abend meldet:

„Plötzlich und unerwartet iſt Se. Königliche
Hoheit der Großherzog Adolf Friedrich VI. aus
dieſem Leben geſchieden. Tief erſchüttert durch dieſen
furchtbaren Schickſalsſchlag ſteht das Großherzog
liche Haus und mit ihm das ganze Land an der
Bahre ſeines im blühenden Mannesalter heimge-
gangenen geliebten Landesvaters.“

Genauere amtliche Nachrichten über das plötz
liche Ableben des erſt im 36. Lebensjahre ſtehenden
Fürſten lagen geſtern bis zur ſpäten Abendſtunde
noch nicht vor. Soweit wir hören, hatte der Groß
herzog am Sonnabend ſpät abends zu einem
Spaziergang das Schloß verlaſſen, wie er öfter zu
tun pflegte. Als geſtern morgen ſein Verſchwinden
bemerkt worden war, wurden ſofort vom Hofperſonal
mit Unterſtützung von Militär Nachforſchungen an
geſtellt. und man fand dann geſtern nachmittag
den Großherzog mit einer Schußwunde im Kopf
tot auf. Eine andere Lesart über das plötzliche
Ableben des Großherzogs wird in nachſtehendem
Drahtbericht übermittelt:

Neuſtrelitz, 24. Februar Der Großherzog
hatte am Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr das
Schloß verlaſſen, um mit ſeinem Hunde einen
Spaziergang zu unternehmen. Spaziergänger ſahen
den hohen Herrn am Kammerkanal entlang gehen.
Als am heutigen Sonntag morgen das Ver
ſchwinden des Großherzogs bemerkt wurde, begab
ſich ſofort der Leibjäger auf die Spur, und eine
Abteilung Funker wurde zu dem gleichen Zwecke
ausgeſandt. Mittags gegen 12 Uhr fand der Leib
jäger ſeinen Herrn in einer Waldböſchung in der
Nähe des Bürgerſees, etwa hundert Meter von der
Kammerkanalbrücke, tot im Waſſer liegen. Die
herbeieilenden Soldaten bargen den Verunglückten,
der eine Schußwunde in der Bruſt hatte. Der
Großherzog von Mecklenburg Schwerin, der ſich auf
der Rückreiſe von Gmunden befindet wird Montag

morgen hier erwart. S
Der Weltkrieg

Deutſche Truppen vor Reval.
Jn Eſtland ſtießen Truppen der Heeresgruppe

Eichhorn von der Bevölkerung überall freudig be
grüßt trotz verſchneiter Wege in Gewaltmärſchen

Bei der Einnahme von Walk am 22. Februar
wurden durch die ſchneidige Attacke einer Huſaren
ſchwadron die Stadt vor der Einäſcherung durch
derr Feind gerettet, 1000 Gefangene gemacht und
600 deutſche und öſterreichiſchungariſche Kriegsge
fangene befreit.

Kleinere Abteilungen ſtießen geſtern bis Oſtrow
vor und brachen dort feindlichen Widerſtand.
Sächſiſche Truppen machten in Balbinowo 1000
Gefangene. Von Minſk aus wurde Boriſſow beſetzt.

Auch bei der Heeresgruppe Linſingen nehmen
die zur Unterſtützung der Ukraine in ihrem Befrei
ungskarmpfe eingeleiteten Operationen den beabſich
tigten Verlauf Jn Jskoroſt ſind deutſche Truppen
eingerückt. Ein auf dem Bahnhof Schepietowka
einlaufenderr Zug mit großraſſiſchen Truppen
wurde angehalten die Beſatzung entwaffnet.

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. SeyſſertKlingner.

Nachdruck verboten.

Herr Blohm wandte ſich mit ſeinem vorneh
men gütigen Geſicht voll dem Sohne zu und ſah
ihn forſchend an

det t als r e voraus, daßne Erwählte eine durchaus einwandfreilichkeit iſt rer Puſss
Dunkle Röte flammte über Ewalds hübſches,

offenes Geſicht. Jetzt erſt kam es ihm zum Be
wußtſein welch eine Vermeſſenheit es geweſen wäre,

die Margarete von einſt den Eltern zuzuführen.
Aber Papa, was denkſt du nur ſagte er erregt.
Schon gut, mein Junge, ſchon gut. Was

war der Vater? Wie kommt es, daß er ihr nichts
hinterlaſſen Der Zufall kann doch nicht ſo ſelt
ſam ſpielen daß er auch Bankerotteur war
Das war die Frage, die Ewald ſo ſehr ge
fürchtet, auf die er ſich aber präpariert hatte.

„Durchaus nicht. Papa,“ erwiderte er beklom
men, Margarete hat ihre Eltern ſchon früh ver
loren. Jch weiß nicht einmal, was der Vater ge
weſen ſt Aber Margarete iſt wohl erzogen, ſie
ſingt ſehr hübſch, ſpielt auch etwas Klavier.

Jhre Schönhett und Anmut wollte er nicht
anpreiſen, das erſchien ihn Margaretes unwürdig.
Er wußte ja, daß ſie ſich alle hier im Sturm er
obern würde. Auch die kleine Notlüge betreffs
ihrer Herkunft glaubte er der Geliebten ſchuldig
zu ſein.
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zem Gefecht nach vorangehenden Gewaltmärſchen

Der Vormarſch im Oſten
Berlin, 23. Febr. Jm Oſten ſetzen die deut

ſchen Truppen in ſchnellem Tempo ihren Vormarſch
fort. Die wertvolle Beute vor allem an unge
heuren Geſchützmengen und rollendem Material ſo
wie die auffallend große Zahl an gefangenen hö-
heren und niederen Offizieren beweiſen den tragi
ſchen Zuſammenbruch des einſtigen tapferen ruſſi
ſiſchen Millionenheeres, deſſen Wiedergeburt für ab
ſehbare Zeit nicht möglich ſein wird.

Wolmar, 21. Febr. Wolmar wurde nach kur-

erreicht 300 Gefangene und erhebliches Zugmate-
rial wurden erbeutet. Blutige Verluſte hatte nur
der Feind. Jn Wolmar und Wenden war die
Dankbarkeit der von den Bolſchewiki befreiten Be
wohner groß und aufrichtig Jhre Lage war uner
träglich, die Willkür der Roten Garde entſetzlich.
Noch im letzten Augenblick wurden 100 angeſehene
Bürger Wolmars arretiert und zum Teil im
Walde erſchoſſen. Darunter eine 62 jährige Frau
Die Landſitze bei Wolmar ſind ſämtlich längſt ge
plündert und leer bis auf die Mauern, einige
andere wurden noch geſtern ntedergebrannt. Die
Kirche in Wolmar war durch die Bolſchewiki er
brochen und verwüſtet, der Gottdsdienſt verboten,
der Pfarrer verbannt. Der deutſche Vormarſch
vollzog ſich in beſchleunigtenn Tempo unter größten
Entbehrungen und Anſtrengungen Die Truppen
biwakteren bei 18 Grad Kälte und geben in un
unterbrochenen Tagemärſchen ihr Aeußerſtes her.
Haltung und Stimmung iſt vorzüglich obwohl
das Nachkommen der Verpflegungskolonnen im
völlig ausgeraubten Gebiet bei großen Entfer
nungen auf ſchneebedeckten Straßen ungeheuer
ſchwierig iſt. Ganze Bataillone opfern ihre Nacht
ruhe für Herſtellung der Straßen. Nur ein Wille
iſt vorhanden; ſchleunigſt dem unmenſchlichen
Treiben der Roten Garde ein Ende zu machen und
die zu Tode geängſtigte Bevölkerung zu erlöſen.
Nur ſo war es möglich, daß am 21. Februar alle
Marſchziele zwiſchen dem Rigaer Meerbuſen und
dem Aluteſteſee erreicht wurden. Vormarſch und
Befreiung gehen planmäßig ſchnell weiter.

Erfolgreiche Fahrt des Hilfs-
kreuzers „Wolf“.

Nach 15 Monate langer Kreuzfahrt mit reicher
Bente heimgekehrt.

Amtlich. Berlin, 23. Februar. S. M. S.
ilf er „Wolh?“ iſt n ü i

Stillen Ozean dank der hervorragenden Führung
ſeines Kornmandanten, Fregattenkapitän Nerger,
und der glänzenden Leiſtung ſeiner Beſatzung glück
lich und erfolggekrönt in die Heimat zurückgekehrt
Das Schiff hat den Seeverkehr zu unſeren Feinden
durch Vernichtung von Schiffsraum und Ladung
in ſchwerſter Weiſe geſchädigt. Mehr als vierhun
dert Angehörige von Beſatzungen verſenkter Schiffe,
darunter die verſchiedenſten Nationalitäten, im be
ſonderen auch zahlreiche farbige und weiße engliſche
Militärperſonen, ſind durch S. M. S. „Wolf“ nach
Deutſchland mitgeführt.

Außer mehreren von bewaffneten Dampfern
erbeuteten Geſchützen hat S. M. S. „Wolf“ große
Mengen von wertvollen Rohſtoffen, wie Gumnmti,
Kupfer Meſſing, Zink, Kakaobohnen, Kopra uſw.
im Werte von vielen Millionen Mark mitgebracht.
Nähere Angaben werden noch veröffentlicht

licher geſtimmt, ſich etwas näher nach Margaretes
Perſönlichkeit erkundigen, da kam Vera geräuſch
voll hinter der Portiere hervor.

Jrhr Geſicht war ſo weiß wie das Tiſchtuch,
ihre Augen ſchillerten in einen ſtählernen Glanz.
Ich kann es nicht dulden, daß du deine Eltern
in einer ſo dreiſten und unerhörten Weiſe hinter
gehſtl rief ſie in zorniger Entrüſtung und dicht
vor Ewald hintretend. man ſah, daß es mit ihrer
Empörung Ernſt war, „wie darfſt du es wagen,
Selda, die vom Schickſal hartgeprüfte, engelsreine
Selda, deren Kindheit ſo ſorgſam behütet war, die
wie ein Prinzeßchen von ihren Eltern gehalten
würde, mit dem Mädchen zu vergleichen, welches
du aus dem Sumpf der Großſtadt hervorgezogen
und nun deiner Familie aufdrängen willſt.

Herr Blohm ſen, war entſetzt aufgeſprungen
„Vera, ich bitte dich, ein wenig Beherrſchung,
ſolche Worte wurden nie zuvor in meinem Hauſe
geſprochen, dieſe Szene muß ich mir verbitten

Frau Blohm lehnte unfähig. anch nur einen
Laut hervorzubringen, in ihren Sefſel

Vera wies auf ihren Vetter. „Mach den für
meine Aufregung verantwortlich, Onkell Und
wenn ich ſtehenden Fußes von Euch, die ich wie
Eltern liebe, fort muß, ſo ſchweige ich doch nicht,
denn ich müßte mich verachten, wollte ich dies ge
ſchehen laſſen.“

Sie ſchöpfte tief Atem, ihre funkelnden Augen
aber ließen nicht ab von Ewalds totbleichem Ge

Schon wollte Frau Blohm, ein wenig freund

ſicht. Mehrmals verſuchte er zu ſprechen, aber es

Der im Februar 1917 von S. M. S. „Wolf“
aufgebrachte und als zweiter Hilfskreuzer ausge
rüſtete engliſche Dampfer „Turitella““ der den
Namen „Jltis“ erhielt, hat unter Führung des
erſten Offiziers S. M. S. „Wolf“, Kapitänleutnant
Brandes, erfolgreich im Golf von Aden operiert,
bis er durch engliſche Streitkräfte geſtellt und von
der eigenen Beſatzung verſenkt wurde, die ſich in
Stärke von 27 Köpfen in engliſcher Gefangenſchaft
befindet.

Dieſe unter den ſchwierigſten Verhältniſſen ohne
jeden Stützpunkt und vhne Verbindung mit der
Heimat durchgeführte Kreuzfahrt S. M. S. „Wolf
ſtellt eine einzigartige Leiſtung dar.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

22 000 Tonnen verſenkt.
Berlin. 23. Febr. Neue U Booterfolge im

weſtlichen Mittelmeer: 22 000 Br. -Reg To.
Ein etwa 6000 To. großer bewaffneter, tiefbe

ladener Frachtdampfer mit Paſſagterdecks wurde
aus Zerſtörer- und Fiſchdampferbedeckung, der be
waffnete tiefbeladene Transportdampfer „Maiar“
7200 Br. Reg To) aus einem ſtark geſicherten Ge
leitzug herausgeſchoſſen. Unter den übrigen ver
ſenkten Schiffen konnte der bewaffnete erſt 1917 ge
baute franzöſiſche Dampfer „Ville de Verdun“ feſt
geſtellt werden, der mit Erdnüſſen von Dakar nach
Marſeille unterwegs war. Der Kapitän des Dam-
pfers wurde gefangen genommen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Eine proviſoriſche polniſche Regierung.
Warſchau, 22. Febr. Wie „Kurier Wars

zawskt“ meldet, ordnete der Regentſchaftsrat die
Bildung einer proviſoriſchen Regierung an An
der Spitze der einzelnen ſtaatlichen Agenden wer
den Sektionschefs ſtehen, welche unter Vorſitz eines
der bisherigen Miniſter einen Rat bilden. Als
Vorſitzender dieſes Rates iſt vom Regentſchaftsrat
Unterrichtsminiſter Ponikowski in Ausſicht genom-
men, welcher das Unterrichtsminiſterium weiter
leitet. Noch während dieſes Proviſoriums, das
möglichſt kurz ſein ſoll, wird der Regentſchaftsrat
einen Kandidaten für die künftige Miniſterpräſident
ſchaft beſtimmen und ihm, wenn die politiſche Lage
günſtig iſt, die Kabinettsbildung übertragen

Reval geräumt.
Köln, 23. Februar. (Privattelegramm.) Nach

der „Köln. Ztg.“ berichtet die Morning Poſt“ aus
Petersburg: Der Gedanke, Petersburg zu verteidi
gen, iſt aufgegeben worden, da die Befeſtigungs

Revals iſt beendet. Der letzte Zug aus Reval iſt
am Donnerstag in Peterrburg eingetroffen. Trotzkt
ſoll die Abſicht haben, ſich perſönlich nach Dünga-
burg zu begeben, um bei den Deutſchen beſſere
Friedensbedingungen durchzuſetzen.

Rumäniens Losſage von den Alliierten
Die „Times“ melden: „General Avereſcu, der

neue rumäniſche Miniſterpräſident, hat den alliierten
Regierungen amtlich angezeigt, daß er die von der
früheren Regierung eingegangenen Verpflichtungen
nicht aufrechterhalten könne.“

Der „Secolo“ meldet: Die Einberufung der
rumäniſchen Kommer wurde auf den 10. März
verſchoben. Sie ſoll als eine Art von National
verſammlung gelten. Entſcheidende Ereigniſſe ſtehen
vor ihrein Zuſammentritt bevor. Ein ſtark unter
ſtützter Antrag verſucht Bratianu in den Anklage
zuſtand zu verſetzen.“

Ewald ſpricht hier abſtchtlich die Unwahrheit,
fuhr ſie gemähßigter mit unterdrückter Stimme fort,
Ewald weiß ſehr wohl daß der Vater des Mäd
chens ein Säufer der allerniedrigſten Art iſt und
ſich obdachlos herumtreibt. Wo die Mutter ſich
aufhält hier erſchöpfte ſie ſich in ſchneidendem
Hohn „das muß freilich erſt noch erwieſen wer
den Das Mädchen lebte ohne jeden Anhalt bis
zu dem Tage. wo ſie von Ewald „entdeckt“ wurde,
in einem Hinterhauſe in einer elenden Küche mit
dem elendſten Pöbel zuſammen. Sie hat es ver
ſtanden, Euren Sohn zu umgarnen, und wenn
Jhr nicht ein Machtwort ſprecht, ſo wird Euer
guter Name durch ſte in den Staub getreten.
Denn jene Art weiß nichts von Anſtand und
guter Sitte.“
Hier drang Ewald auf ſeine Verwandte ein,

ſeine Hände umſpannten mit eiſernem Druck die
Handgelenke derſelben, ſeine Züge waren entſtellt
vor Wut. „Wenn du ein Mann wäreſt,“ keuchte
er, er packte ſie an den Schultern und ſchüttelte ſie
daß ſie einen Aufſchrei nicht unterdrücken konnte.

Herr Blohm hätte Einhalt gebieten, mit weni
gen Worten der Szene ein Ende bereiten können.



daß ich geſund und wohlbehalten aus der ruſſiſchen

Neue Steuern und Vermögensbeſchlag-
nahme in Nußland.

Stockholm, 17. Febr. (Meldung der Peters
burger Telegraphen-Agentur.) Gemäß den Steuer
vorſchlägen werden die Pferdebeſitzer vom 3. Pferde
an 100 Rubel für das Stück bezahlen. Diejenigen,
welche im Jahre 1917 mehr als 25 Deßjatinen
landwirtſchaftliche Fläche beſaßen, zahlen 100 Rubel
von der 26. Deßjatine ab. Die Beſitzer von Aktien,
Zins papieren und Obligationer, die mehr als
10 000 Rubel betragen, zahlen 20 Proz. des Ge
ſamtbetrages und von 100000 Rubeln ab 40 Proz.
25 Proz. der Steuern auf Pferde und Grundſtücke
werden zugunſten der Grundbeſitzausſchüſſe und
Sowjets abgezogen. Die Erhebung der Steuer
findet zwiſchen dem 1. Februar und dem 15. März
ſtatt. Steuerrückſtändige bezahlen das Doppelte.
Ein Ergänzungsentwurf erhebt ferner auf Rind
vieh 50 Rubel vom 4. Stück ab, auf Schafe
10 Rubel vom 5. Stück ab und auf Schweine
20 Rubel vom 3. Stück ab.

Ferner wurden nach einem Erlaß alle Gut
haben von den alten Privatbanken auf die natio
nale Staatsbank der ruſſiſchen Republik übertragen
auf Grundlage völliger Beſchlagnahme. Alle Bank-
aktien werden als ungültig erklärt und die Zahl
ung der Dividenden aufgehoben.

44 Milliarden Kriegskredite in Frankreich.
Bern, 18 Februar. „Petit Pariſien“ zufolge

brachte die Regierung in der Kammer einen Geſetz
antrag ein, nach welchem die proviſoriſchen Kredite
für 1917 zu definitiven Krediten umgewandelt
werden. Dieſem Projekt zufolge betrugen die Aus
gaben 1917 408255 31267 Fr. wozu 4022 145 944 Fr.
für außergewöhnliche Ausgaben hinzukamen. Die
öffentliche Schuld iſt in dieſen Krediten mit
4863 384 400 Fr. vertreten, das Kriegsminiſterium
mit 8128 056 876 Fr. das Munitionsminiſterium
mit 12034 786 745 Fr., die Abteilung für Pulver
und Salpeter und 2 922 191 002 Fr.

Lokales und Prvvinzielles.
Annaburg. Am Sonntag den 24, d. Mts.

veranſtaltet die Jugend Kompagnie Prettin hier
ſelbſt im Goldenen Ring eine Theateraufführung,
für welche das Vaterländiſche Schauſpiel „Lenore,
die Grabesbraut“ gewählt iſt. Näheres aus dem
Auzeigenteil erſichtlich.

Naundorf (Trift). Der Reſerviſt Otto
Thinius (Jnf Regt. 72, Schwiegerſohn des Herrn
Wilhelm Mattick), welcher ſeit Beginn des Krieges
im Felde ſteht, wurde für tapferes Verhalten vor
dem Feinde, unter gleichzeitiger Beförderung zum
Unteroffizier das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.
Derſelbe wurde inzwiſchen zum Sergeanten befördert.

Wie Lebensmittel umkommen, zeigt folgender
Vorfall. Auf der Station Klitzſchen bei Torgau
ſtand tagelang ein Kartoffelzug, von einigen Sol
daten bewacht. Als die letzte große Kältewelle kam,
die tagelang vorausgeſagt war, ließ man die wert
volle Kartoffelladung vollſtändig erfrieren. Wer iſt
für dieſen unerſetzlichen Schaden verantwortlich
Antwort für die Oeffentlichkeit erbeten

Belgern, 22. Febr. Eine unverhoffte freudige
Nachricht von ihrem Sohne, der längere Zeit in
ruſſiſcher Gefangenſchaft war, erhielt geſtern die Fa
milie des Zimmermanns Wilhelm Krahl von hier.
Er ſchreibt: „Mache Euch die freudige Mitteilung,

tochter an ſein Herz nehmen ſollte.
„Kannſt du es leugnen.“ fuhr ſie faſt trium-

phierend fort, trotzdem die maltraitierten Arme ihr
noch weh taten, „daß die Perſon während deiner
Krankheit hier eingedrungen und ſogar an deinem
Bett geweſen iſt? Jch ſelbſt habe ſie betroffen und
hinausgewieſen. Aus Rückſicht auf deine Eltern
habe ich das verſchwiegen, glaubte auch nicht, daß
das Mädchen die Dreiſtigkeit haben würde, unſeren
Frieden noch einmal zu ſtören, denn ich ließ nichts

uUnverſucht, um ihr zu beweiſen, daß ſie unmöglich
deine Gattin werden könne, daß ſte nur Zwietrachtund Unheil in unſere Familie trage, die ihre Ein

wihigung zu dieſer Heirat niemals geben werde.“
„O Gott, welche Dinge gehen ohne mein Wiſſen

hier vor!“ ſtöhnte Frau Blohm. „ich bin außer
mir Hinter der Ture ſtehen die Dienſtboten und
horchen. Vera ſoll ſchweigen, ich will von der
ganzen Sache nichts weiter hören

Herr Blohm war ſchon neben dem Stuhl
ſeiner Gattin. Liebevoll ſtreichelte er ihren noch
vollen dunklen Scheitel.

„Faſſung, liebe Frau, Ruhe Mag Vera nur
alles ausſprechen, was ſie auf dem Herzen hat.“

Seine Stimme klang im Gegenſatz zu dem,
was Vera in ungeheurer Erregung vorbrachte,
merkwürdig beherrſcht.

Vor ſeinem Geiſte erſtand die Zeit, wo er um
ſeine Gattin, das hochgeborene Grafenkind gewor

Gefangenſchaft zurückgekehrt bin. Alles nähere über
meine Flucht aus Rußland werde ich Euch münd-
lich mitteilen, ſobald ich meinen Urlaub erhalte.“

Mühlberg, 23. Febr. Am Donnerstag nach
mittag wurde auf dem hieſigen Friedhofe der ruſ
ſiſche Unteroffizier Feodor Quiſchentko beerdigt, der
als Kriegsgefangener auf einem Gute in Wenzen
dorf beſchäftigt geweſen und hier im Krankenhauſe

Beerdigung erfolgte in der eines Kriegers würdigen
Weiſe unter der Teilnahme von einigen 20 von hier
und aus Wenzendorf erſchienenen ruſſiſchen Kame
raden. Herr Lic. Dr. Rauſch hielt in der Gottes
ackerkirche vor dem am Altar aufgebahrten Sarge
eine warmherzige Anſprache Der Verſtorbene war
Ukrainer, Landwirt aus der Nähe von Odeſſa, 39
Jahre alt, verheiratet und Vater eines Kindes.

Wittenberg, 23. Febr. Jn einem Abortraum
des hieſigen Perſonenbahnhofes wurde geſtern abend
an der Türklinke hängend, ein gut gekleideter, etwa
Mitte der vierziger Jahre ſtehender, anſcheinend
dem Arbeiterſtand angehöriger Mann, tot aufge
funden Nach einer bei dem Toten aufgefundenen
aus Rathenow ſtammenden Poſtkarte ſcheint es der

S

Du erröteſt nicht,
wenn du Goldſchmuck trägſt, während Zehntauſende

für das Vaterland bluten?!!

Du ſſchämſt dich nicht
dein Gold zu behalten, indeß andere Zehntauſen

ihr Leben opfern

Die hieſige Goldankaufshilfsſtelle (Gemeindekaſſe)
nimmt jederzeit Goldſchmuck gegen entſprechende

Bezahlung entgegen.

Arbeiter K. Blömbaum in Zahna zu ſein. Außer
einem Geldbetrag von 57 Mark. wurde bei dem
Selbſtmörder, denn um einen ſolchen handelt es
ſich zweifellos, nichts gefunden.

Luckan, 23. Febr. Selbſtmord beging ein kriegs-
gefangener Ruſſe vom Gut Gebersdorf. Er warf
ſich eines Abends unweit der Station Dahme vor
die Räder des von Uckro nach Dahme fahrenden
Zuges. Die Beerdigung erfolgte in Dahme. Der
Gefangene war gemütskrank. t

Delitzſch 23. Febr. Ein von Leipzig kommen
des Flugzeug ſtürzte infolge Bruches einer Trag
fläche aus beträchtlicher Höhe über der Flur des
nahen Lemſel ab. Das Flugzeug überſchlug ſich
mehrmals in der Luft und zertrümmerte beim Auf
ſchlagen auf dem Erdboden. Der Führer des Ein
deckers wurde tot unter den Trümmern hervor
gezogen.

Gleſten, 22. Febr. Beim Gutsbeſitzer Baum
garten haben Diebe einen nächtlichen Beſuch abge
ſtattet und die wenigen Enten, die noch im Stalle
waren, abgeſchlachtet. Dann gingen die Einbrecher
in das Gehöft des Kriegsinvaliden Weller. Hier
wurde die einzige, den Manne gehörige Ziege ab
geſchlachtet, das Fell liegen gelaſſen, das Fleiſch aber
mitgenommen. Auch einige Gänſe mußten ihr
Leben laſſen. Von den ruchloſen Ränbern fehlt
jede Spur.

ben, und man ihm gleichfalls mit aller Nachdrück
lichkeit ſein Glück verweigert hatte.

Es hatte ja niemand gewagt, ſeine Ehre anzu
greifen, aber ſchmeichelhaft war es auch nicht ge
weſen, was man gegen ſeine Perſon vorgebracht

„Jch wollte nur noch bemerken, daß der Vater
des Mädchens, der alte Böhmer, ein Trunkenbold
der allerſchlimmſten Art, hier bald ein ſtändiger
Gaſt ſein und Euren Namen an den Pranger
bringen würde

„Das kann er nicht,“ bemerkte Herr Blohm
nachdrücklich „was kannſt du übrigens gegen die
Ehre des Mädchens vorbringen, Vera

Wie Erlöſung flog es in dieſem Moment über
Ewalds geſpannte, verzerrte Züge. Jn die Augen
welche ſo ſtarr, faſt irr geblickt, kam wieder Leben.
Sein Lebensglück hatte er bereits für vernichtet ge
halten, zerſtört durch die böſe, gehäſſtge Zunge dort.

„Vater!“ ſchrie er auf, wie befreit von Folter
qual, „lieber Vater

„Jſt es nicht genug der Schamloſigkeit, wenn
eine Hinterhausexiſtenz hier heimlicherweiſe ein
dringt unter dem Vorwande, den Kranken ſehen
zu wollen. Wer weiß, ob ihr nicht daran lag
unter einem plauſiblen Grunde das Feld für die
Langfinger des Vaters zu rekognoſzieren.“

„Na, nu hören Se aber auf, halten Se die
Luft an Geräuſchlos hatte ſich die Tür geöff
net und das Küchenmädchen war auf der Bild

nach kurzern, ſchwerem Leiden verſtorben war. Die

fläche erſchienen

Merſeburg. 22. Febr. Ein ſchrecklicher Unglücks
fall hat ſich hier ereignet. Der 12 jährige Gymna-
ſtaſt Jacob, das einzige Kind eines hieſigen Buch
halters, half ſeiner Mutter beim Wäſcherolle Durch
einen unglücklichen Zufall geriet der Knabe zwiſchen
die elektriſch betriebenen Laſtzüge, wobei ihm der
Kopf derart gequetſcht wurde, daß der Tod auf der
Stelle eintrat

Zola 22. Febr. Ohne elektriſchen Strom war
unſer Ort 3 Tage lang, ſo daß überall tiefſte Finſter
nis herrſchte Wir verlautet, hatte das Elektrizitäts
werk Bretleben wegen einer Preisſtreitigkeit mit der
Gemeinde die Stromlieferung eingeſtellt.

Altenburg, 13. Febr. Jn der Gepäckaufgabe-
ſtelle des hieſigen Bahnhofes wurde ein größerer
leerer Reiſekorb aufgegeben der dann abgeholt wurde.
Andern Tags wurde der Korb wiedergebracht, dies
mal war er aber ſehr ſchwer. Der expedierende
Beamte gewahrte, das durch den Boden Blut drang
und machte den Aufgeber darauf aufmerkſam Da
rauf entfernte ſich der letztere und ließ ſich nicht
wieder ſehen. Der Korb wurde von der Polizei ge
öffnet und man fand darin ein friſchgeſchlachtetes
Schwein und zwei ſchwere Kaninchen, ebenfalls ab
geſchlachtet. Das Schwein var fachmänniſch abge
ſtochen und ausgeweidet. Wie ſich bald heraus-
ſtellte, waren das Schwein und die Kaninchen kurz
vorher aus einem Stalle in Raſephas geſtohlen
worden. Am Reiſekorbe befinden ſich Merkmale,
die ohne Zweifel zur Ermittlung des Spitztzuben
beitragen werden.

Adorf i. V. 13. Febr. Auf Bahnhof Bad
Elſter wurde eine ganze Ladung verſchiedenartiger
Lebensmittel beſchlagnahmt, die in großen, feſten
Holzkiſten verpackt und als Seifenpulver deklariert
waren

Pauſa i. V. 13. Febr. Auf eigenartige Weiſe
wurden im Stalle eines Landwirtes in Kornbach
zwei wertvolle Kühe vom elektriſchen Strome getötet
Durch Kurzſchluß in einem benachbarten Hauſe ge
langte der Strom über eine Eiſenſchiene in die
Ketten der Tiere und in deren Körper und tötete
ſie auf der Stelle. Die Ketten waren durch den
Starkſtrom glühend heiß geworden.

Keine Kriegsgefangenenpoſt nach Rußland
mehr. Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt: Mit
Rückſicht auf die veränderten politiſchen Verhältniſſe
hat der Austauſch von Kriegsgefangenenpoſt mit
Rußland durch die Front eingeſtellt werden müſſen.
Da auch auf dem Wege über Schweden zurzeit keine
Beförderungsgelegenheit nach Rußland beſteht,
können bis auf weiteres keinerlei Poſtſendungen an
Kriegsgefangene in Rußland angenommen werden.
Dasſelbe gilt für die bisher über Schweden und
Rußland beförderten Poſtſendungen an Kriegsge-
fangene in Rumänien

Gelbe Schuhe ſchwarz färben. Nachdem die
Schuhe einige Zeit am Ofen geſtanden haben, da
mit das Leder warm iſt, werden ſie mit einer ge
ſchälten rohen Kartoffel gründlich abgerieben und
nach dem Trocken werden mit ſchwarzer Schuhereme
behandelt. Sie halten dann gut Farbe

Vermiſchte Nachrichten.

Kriegsopfer. Der Warſchauer Wochenſchrift
„Unſere Kirche zufolge werden in den 10 Gouver
nementsbezirken Polens über 98000 Gräber von
Freund und Feind mit mehr als 230000 Toten auf
nahezu 1800 Friedhöfen gepflegt.

ie duftete lieblich nach Choco
lade und Vanille, denn ſie hatte Chocoladentörtchen
für den herrſchaftlichen Tiſch zu bereiten, „jetzt
möchten Se das arme Kind wohl am liebſten zur
Diebin machen jibts nich, ſag ick Jhnen, jibts
partoumang nich. Un von Eindringen kann keine
Rede nich ſein, unter meiner Aſſiſtenz is das Kind
hier reingelangt, gnädiger Herr, un irgend ein
Diebespack na, dafür hat unſereins woll Augen

da wäre nichts zu machen geweſen Aber
ſo ein Engelsangeſichte un geweint zum Gott-
erbarmen nu bloß einen Momang, jleich
wollte ſe wieder weg is ſe auch keine Viertel
ſtunde nu wie geſagt unter meiner Aſſiſtenz.
Un der junge Herr war zu ſich gekommen un hat
ſe erkannt ne, s war zu rührend.“ Ueber
Riekes dicke Backen rollten plötzlich dicke Tränen
„Un von Stund' an wurd's beſſer mit unſerm
Herrn, denn das, gnädiger Herr, das ſin Herzens
ſachen, mit die weiß unſereins Beſcheid, weil man
nich wie jewiſſe Leute hier traf ein dolchartiger
Blick die „gnädige Kröte“ n harten Stein in
der Bruſt

„Eine ſolche Jmpertinenz iſt mir noch nicht
vorgekommen,“ eiferte Vera, „nun ja, eine Krähe
hackt der anderen die Augen nicht aus.“

Fortſetzung folgt.

r



Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

An die Jmker!
15 Pfund Bienenzucker für jedes überwinterte Volk

ſoll im Jahre 1918 der Jmker erhalten, welcher ſich ver
pflichtet, einen Teil ſeiner Honigernkte zu gemeinnützigen
Zwecken abzugeben, namentlich für die Lazarette und den
Krankenhausbedarf. Jeder Jmker, der Bienenzucker unter
dieſer Bedingung zu kaufen wünſcht, trage ſich ſofort in
die Ortsliſte ein, welche bis zum 4. März 1918 bei den
Ortsbehörden offenliegt. Die Eintragungen werden ſpäter
zum Zwecke der Ausſtellung der zollamtlichen Berechtigungs
ſcheine nachgeprüft werden. Durch ſeine Namensunterſchrift
in der Liſte übernimmt der Jmker die Verpflichtung, eine
dem dritten Teile der erhaltenen Zuckergewichtsmenge ent
ſprechende Honigmenge ſeinerzeit zur Verfügung der Staat
lichen Honigvermittlungsſtelle zu halten, welche den Abruf
dieſes Honigs veranlaßt und den geſetzlichen Preis für ihn
zahlt. Unter beſonderen Umſtänden kann die Stelle Er
leichterungen gewähren und Ausnahmen von der Abliefer
ung des Honigs zulaſſen.

Die Verteilung des Bienenzuckers erfolgt durch den
Bienen wirtſchaftlichen Provinzialverband und durch die Jmker
vereine. Dieſe Stellen ſind berechtigt, für ihre Unkoſten
und Mühewaltung Gebühren von insgeſamt 10 Pfg. für
jeden zuzuteilenden Doppelzentner Zucker zu erheben.

Torgau, den 12. Februar 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß etwaige Anträge
beſtimmt bis zum 4. März ds. Js. eingereicht ſein müſſen;
ſpätere Anträge werden nicht berückſichtigt

Annaburg, den 26. Februar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Saatkarten.
Es wird erneut darauf aufmerkſam gemacht, daß Saat

karten nur gegen Vorlegung einer ortsbehördlichen Beſchei
nigung über die Notwendigkeit des Saatgutbedarfs erteilt
werden können. In der Beſcheinigung muß die Größe
des mit dem Saatgut zu beſtellenden Grundſtücks mit ange
geben ſein.

Torgau, den 18. Februar 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Betriſft die Unterbringung von Großſtadt
kindern auf dem Lande.

Wie im Vorjahre, ſollen auch in dieſem Jahre den
Großſtadtkindern die Wohltaten des Landaufenthaltes zu
gänglich gemacht werden. Von dem unter der Schirmherr
ſchaft Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin ſtehenden
Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder“ ergeht an die
Landbewohner die dringende Bitte, auch in dieſem Jahre
Großſtadtkinder aufzunehmen. Die Landbewohner erſuche
ich, dieſer Bitte zu entſprechen. Die Lebensbedingungen auf
dem Lande, die immer noch erträglicher ſind, als in den
Großſtädten und Jnduſtriebezirken, und die geſunde Luft
des Landes machen die Unterbringung von Großſtadtkindern
auf dem Lande zu einer vaterländiſchen Notwendigkeit. Die
Herren Geiſtlichen, Lehrer Gemeinde und Gutsvorſteher
bitte ich, in ihren Bezirken eine rege Werbetätigkeit zu ent
falten und für die Unterbringung von Großſtadtkindern auf
dem Lande zu wirken.

Torgau, 12. Februar 1918.
Der Königliche Landrat. Wieſand.

Jn Verfolg vorſtehenden Aufrufs bitten wir dringend
um Unterſtützung dieſes Liebeswerkes. Etwaige Anträge
zur Aufnahme von Großſtadtkindern bitten wir möglichſt
bald auf dem Gemeindeamt zu bewirken

Annaburg, den 23. Februar 1918.
Der Gemeindevorſteher.

Für Privatforſtreviere.
Auf Erſuchen der Landwirtſchaftskammer für die Pro

vinz Sachſen in Halle bringe ich Nachſtehendes zur öffent
lichen Kenntnis

Sämtliche Privatforſtreviere, welche einen jährlichen Ein
ſchlag von Buchen, Rüſtern, und Erlen haben und ſich be
reit erklären, Holz für Schuhſohlen zu liefern, müſſen das
von ihnen hierfür bereitzuſtellende Quantum Holz umgehend
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle
(Saale), Kaiſerſtraße 7, mitteilen. Zu bemerken iſt dabei,
daß das Holz nicht geſund zu ſein braucht.

Weiter werden alle Privatforſtbeſitzer erſucht, den Be
darf an Lederſohlen für ihre Beamten und Waldarbeiter
bis 1. 3. 1918 der Landwirtſchaftskammer zu melden, da
mit die Verteilung vorgenommen werden kann.

Torgau, den 16. Februar 1918.
Der Königliche Landrat.

Henze.

Wieſand.

Betr. Lieferung von Kohlen für Dampfpflüge.
Diejenigen land wirtſchaftlichen Betriebe, welche ſich zur

Frühjahrsbeſtellung eines Dampfpfluges bedienen und da-
zu Kohlen benötigen, werden erſucht, ſich bis ſpäteſtens
S. März 1918 bei uns zu melden Später eingehende
Meldungen werden nicht mehr berückſichtigt

Torgau, den 22. Februar 1918.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle. Abteilung: Kohlen.

Butter-Verteilung.
In der Woche vom 24. 2. bis 2. 3. werden auf

Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgunngs-
berechtigte hieſiger Gemeinde 59 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 26. Februar 1918
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.
Bekanntmachung.

Die neuen Lebensmittelkarten ſind von den Haus
haltungsvorſtänden deutlich mittels Tinte oder Tintenſtift
mit Namen zu verſehen.

Annaburg, den 26. Februar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Anmeldung der Oſtern 1918 ſchulpflichtig

werdenden Kinder findet nächſten
Mittwoch den 27. ds. Mts. von 12 Uhr

im neuen Schulgebäude ſtatt.
Schulpflichtig ſind in dieſen Jahre alle diejenigen

Kinder, welche bis zum 30. September ds. Js. das
6. Lebensjahr vollenden.

Bei dieſer Anmeldung iſt der Impfſchein und bei den
Kindern, die außerhalb Annabürg getauft worden ſind,
auch noch der Taufſchein vorzulegen.

Annaburg, den 22. Februar 1918.
Der Rektor. J. V. Schober.

Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
3

Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindegantt.

körfrnatins begehen

mein K. Steinbeiß.

ine operin der Torgauer- oder Friedhof
ſtraße verloren. Abzugeben bei

Sählbrandt, Ackerſtr. 6.

Zur Hilfe im Haushalt nicht
zu junges

vMädchen
bei hohem Lohn geſucht.

Frau Oberſtabsarzt Meyer,
Schloß Annaburg.

Straßen und Fahrik-

ß 8 n ſt BesenIndustrie

(Vorm wie Piasavabesen)

ca. 8 cm breit u. 30 em lang.

Postpakete, 2 und 4 Stück, liefert
noch prompt p. Nachnahme

Stück 4.80 Mk. exkl. Verpackung
unfrankiert, bei Dutzendabnahme

franko incl. Verpackung

S Rotkloes
beſte hieſige Saat,

Eckendorfer Runkeln,
rote und gelbe,

Futtermöhrenſaat,
SaatBohnen u. Erbſen

ſowie ſämtliche

Geſangbücher

in verſchiedener Preislage empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

ff. Spoisesalz
Celle i. H. 350 Arbeiter SS tVertreter und Händler Gem a t on empftehlt J. G. Fritzſche.

überall gesucht.
Suche zum 1. April ein geſun

des, ſauberes

Mädchen
nicht unter 18 Jahren.
Frau Forſtmeiſter Stubenrauch,

Kontobücherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Franz Stock, Jeſſen.
Telephon 78.

Gute Tinte

Hermann Steinheit, Buchdruckerei.
Oberförſterei Annaburg.

Ordentliches

Dienſkmädienſkmädchen,
das Landarbeit verſteht, ſogleich
oder April verlangt

Stadt Berlin, Jeſſen.
Zum 1. April für Mehlklein

kaunf ordentliches ehrliches

Mädchen
bei freier Koſt u. Wohnung geſucht.

Stadtmühle Wittenberg

e

J 3 5Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon r. 91

Sprechst. 9 12, 2—4, Sonnt. 9--12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnexsatz, Zahnziehen J

mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zäbne. G Behandlung für Land-

Kkrankenkassen Torgau.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckere 7

Die Prettiner

Sonntag den 3. März cr. in Annaburg
im Goldenen Ring eine

Theater Aufführung
zu wohltätigen Zwecken. d

Lenore, die Grabesbraut. d

V 5

Vaterländiſches Schauſpiel in 5 Akten. J
Zu zahlreichem Beſuch ladet höflichſt ein J

Das Kommando der Jugend- Kompagnie.
Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet im Lokale des

Herrn A. Däumichen ſtatt. ſgJm Vorverkauf: Numm. Platz 1 Mk., 1. Platz 75 Pfg.,de a Platz Platz 75 Pfg
n der Abendkaſſe: Nummeriert. Platz 1,20 Mk., 1. PlatzMk, 2. Platz 70 Pfg. Ju J

J

e Es
Jugend- Kompagnie 446

veranſtaltet am J

AAAAAAAAAAä
Feldpoſt-Karten,

Feldpoſt Hriefumſchläge,

Feldpoſt-Kartenbriefe
ſowie Leinen Adreſſen (ohne

Anfdrurk) empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Für die mir e
meines 25 ſahrigen Arbeits
Jubilaums in der hiesigen
Steingutfabrik zuteil gewor-
denen Aufmerksamkeiten u.
Geschenke sage der Ver-
ehrl. Direktion meinen herz
lichsten Dank.

Prang Grempel.

Zur Aufführung kommt

nahme beim Tode und Begräbnisse meines lieben Sohnes
und unseres guten Bruders sagen wir hiermit der Anna-
burger Jugendwehr, sowie seinen lieben Schulfreunden
und Freundinnen, ferner allen lieben Bekannten für die
reichen Kranzspenden und das ehrende Geleit zum Grabe
unseren allerherzlichsten Dank.

Wamilie Wald
Annaburg, den 26. Februar 1918.

a Redaktion Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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